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Königsfeld (in) „Kinder zeichnen und
malen sich ihre Welt“, unter dieses Mot-
to hat Rita Gabler ihre Kinder-Kunst-
Werkstatt gestellt, die sie im Rahmen
des Königsfelder Ferienprogramms an-
bietet. Spielerisch sollten am Freitag-
nachmittag die 14-jährigen Teilnehmer
ihre kleine Welt erfahren und ganz indi-
viduell in eigene Bilder umsetzen. Aus
diesem Grund hatte die Künstlerin vor-
gesorgt und den Kindern viele verschie-
dene Materialien bereitgelegt.

Verschieden große Malblöcke lagen
ebenso bereit wie Malkreiden, Holz-
buntstifte oder Filzer. Bewusst völlig
frei von Vorgaben und nur unterstützt

durch die Künstlerin durften die Kinder
ihre eigene Welt darstellen: Ob Haus,
Baum, Tier oder Natur, erlaubt war, was
gefällt.

Leider hatte sich die Beteiligung be-
reits bei der Anmeldung in Grenzen ge-
halten und von den angemeldeten vier
Kindern waren am Freitagnachmittag
dannnochmalsnurzweierschienen.So
hatten die beiden sechsjährigen Mäd-
chen, Nila und Anica die Aufmerksam-
keit der Künstlerin ganz für sich allein
und man konnte sich spielerisch der
Kunst nähern.

Rita Gabler ist im Vorstand des Ver-
eins „Kunst und Kultur in Königsfeld –
Kukuk“ und engagiert sich zusätzlich in
der Königsfelder Künstlervereinigung
Quadrat. Bereits für Kukuk hatte sie er-
folgreich Kindermalkurse durchge-
führt. Der Freitagnachmittagskurs al-

lerdingswarimRahmendesKinderferi-
en-Programms von der Königsfelder
Tourist-Info ausgeschrieben. Die Tou-
rist-Info organisiert in jedem Jahr eine
ganze Reihe von Ferienangeboten für
die Kinder von Urlaubsgästen und für
die Daheimgebliebenen. Dazu gehören
ein Kindernachmittag mit Waldfest
ebenso wie das von Christiane Pot-
schaske angebotene, regelmäßige Ten-
nistraining oder ein Backtag bei den
Landfrauen.

Am kommenden Montag heißt es
beim Mädchentag für 10 bis 13-jährige
„Spieglein, Spieglein an der Wand...“,
Informationen rund um den Hund gibt
es am Mittwoch wieder beim Hunde-
sportverein und am Kommenden Don-
nerstag gibt es Yogaübungen für Kinder.
WeiterInformationenerhältmanimIn-
ternet unter www.koenigsfeld.de.

Kinder malen sich ihre eigene Welt
Rita Gabler bietet im Königsfelder
Ferienprogramm Kinder-Kunst-
werkstatt an

Rita Gabler legt mit
den beiden sechs-
jährigen Künstlerinnen
Nila Kriehn (links) und
Anica Lemcke lustige
Gesichter, die später
auch als Vorlage für
eine bunte Zeichnung
dienen können.
B I L D : R Ü D I GE R F E I N

Königsfeld – Es ist vollbracht: Das Day-
care Center auf der kleinen philippini-
schen Insel Matabas steht. „Es wird von
glücklich strahlenden Kindern und ei-
ner geradezu fassungslos dankbaren
Erzieherin belebt“, schreibt die Königs-
felderin Larissa Gutsch im Abschluss-
bericht über „ihre“ Spendenaktion für
Opfer des Taifuns Haiyan, der auf den
Philippinen Yolanda genannt wird. Seit
dreieinhalb Jahren lebt die 33-Jährige
dort, jetzt machte sie erstmals Ferien in
der alten Heimat. Die Familie in Weiler,
Verwandte und Freunde freuten sich an
einer Energie geladenen, strahlenden
jungen Frau im Glück.

Das hat nicht nur mit dem erfolgrei-
chen Abschluss der Hilfsaktion zu tun,
sondern auch mit einer schicksalhaften
Begegnung. Im Februar, da die ehren-
amtliche Projektleiterin nach Pleiten,
Pech und Pannen an einem Tiefpunkt
angekommen war, traf sie Christopher
Hubahib, ein studierter Architekt, der
seine Eltern beim Wiederaufbau ihrer
zerstörten Ferienanlage auf der Nach-
barinsel Bantayan unterstützte. Er war
von Larissas Engagement, von kollekti-
ver Solidarität und Spendenfluss aus
Deutschland begeistert und wurde in
der entscheidenden Phase – beim Bau
des Kindergartens – zum unverzichtba-
ren Partner an ihrer Seite. Das ist er in-
zwischen auch privat – die beiden sind
ein Paar und haben unlängst eine ge-
meinsame Wohnung in Dumaguete be-
zogen.

Doch bis dahin mussten Krisen über-
wunden und ungeahnte Herausforde-
rungen in Bezug auf Kommunikation,
Arbeitsweisen, nicht verfügbare Mittel
und Maschinen gemeistert werden.
„Ohne Chris hätte ich es nicht ge-
schafft“, bekennt Larissa Gutsch, die
Lehrerin an der koreanischen Schule
„Kalikasan“ in Dumaguete ist, eine Me-
tropole im Süden der Insel Negros, der
von der Naturkatastrophe weitgehend
verschont worden war. Die ehemalige
Zinzendorfschülerin hatte sich spon-
tan für die Opfer im Norden engagiert,
war jedes Wochenende zur nördlichen
Inselgruppe Molocaboc gereist, was al-
leinschoneinstrapaziöserKraftaktwar.
Die 600 Kilometer mussten auf holpri-
gen Pisten im Bus, die letzte Strecke per

SchiffundzuFußbewältigtwerden.Um
Zeit zu gewinnen, fuhr Larissa meist
nachts, die Doppelbelastung mit werk-
täglichenAlltagspflichtenanderSchule
und dem anstrengenden Hilfseinsatz
am Wochenende wurde durch eine wo-
chenlange Erkrankung mit Klinikauf-
enthalt verschärft.

Die enthusiastische Königsfelderin
kam an ihre Grenzen. Sie hatte erkannt,
dass erfolgreiche Hilfe an Präsenz ge-
bunden ist. „Telefonieren und Delegie-
ren wie bei uns geht nicht. Du musst
dich selbst kümmern und alles kontrol-
lieren.“ Just als die größten Schwierig-
keiten überwunden schienen, geriet
das Projekt in Stocken. Alles sah gut aus:
Die Spendengelder würden zur Finan-
zierung ausreichen. Das Sagay Rescue
Team war mit Materialbeschaffung und
Transport beauftragt. Larissa hatte den
Bau mit dem Bürgermeister von Sagay
abgestimmt, die kommunalen Wohl-
fahrtsbehörden sollten sich um Organi-
sation, Versorgung und Entlohnung der
Arbeiter kümmern. Mit Bauplanung
und -leitung hatte die 33-Jährige ein
örtliches Ingenieurbüro beauftragt. Ihr
selbst–siewarberuflichwiedervollein-
gespannt – sollte nur noch der wö-

chentliche Geldtransfer und die Ge-
samtleitung obliegen. „Ein hervorra-
gender Plan, bis auf den Haken, dass er
nicht funktionierte“, kommentiert sie
lakonisch. In einem Monat war außer
Fundamentarbeiten nichts passiert.
„Ich war verzweifelt.“

„Ich war verzweifelt.“
Da tauchte Chris als Retter in der Not
auf. Er überarbeitete den Standartbau-
plan für das Daycare Center, optimierte
es funktional und ästhetisch. Seine Ver-
wandten in Sagay vermittelten einen
Vorarbeiter,derdassechsköpfigeArbei-
terteam kompetent anleitete. Als Ein-
heimischer konnte der junge Architekt
unvorhersehbare Probleme schnell er-
fassen, inderLandessprache(undnicht
wie Larissa auf Englisch) kommunizie-
ren und vor allem Lösungen finden. Sie
skizziert die Schwierigkeiten, mit de-
nen sie allein nicht fertig geworden wä-
re: Die Arbeiter forderten Geld statt der
geplanten Vergütung in Lebensmitteln.
Auf Matabas gibt es keinen Strom, so
dass alle Arbeiten manuell mit einfa-
chen Werkzeugen erledigt werden
mussten. Es gibt keine Wasserquelle, so
dass das Wasser zum Mischen des Be-

tons umständlich auf Booten in Contai-
nern herbeigeschafft werden musste.

Anfang Juni schließlich war das Werk
fast vollendet; das Daycare Center wur-
de der Stadt übergeben und mit einem
großen Fest gefeiert, vom Priester ge-
weiht, in vielen Dankesreden gewür-
digt. Larissa wurde bei ihrer Rede von
Tränen überwältigt, erinnert sie sich:
„Welch ein Gefühlssturm! Ich war er-
füllt von Dankbarkeit, Stolz, Freude
über die Freude der Beschenkten und
von unendlicher Erleichterung, es trotz
der vielen Hürden geschafft zu haben.“

Der Freudentaumel setzte sich wäh-
rend der kostbaren Ferien in Königsfeld
fort. „Ohne die innige Verbindung vor
allem zu meinen Eltern, zur Familie ins-
gesamt und zu meinen Freunden hätte
ich die Kraft nie gehabt.“ Larissa ist
wichtig zu vermitteln, dass sie sich auf
den Philippinen niemals als einseitig
Gebende und die Filipinos als Empfan-
gende empfinde. „Ich habe viel gelernt.
Europäische Besserwisserei ist nicht
angebracht.“ Die Menschen lebten in-
tensiver im Moment, seien emotionaler
und kämen dank ihres Humors selbst
mit vermeintlich aussichtslosen Situa-
tionen klar.

Kindergarten als Geschenk für Matabas
➤ 33-jährige Königsfelderin

übergibt ihr Hilfsprojekt
➤ Wiederaufbau nach Taifun

forderte sehr viel Kraft
V O N C H R I S T I N A N A C K
................................................

Findet nicht nur
Erfüllung beim Aufbau
eines Kindergartens
auf der kleinen philip-
pinischen Insel Mata-
bas, sondern auch ihr
privates Glück: Larissa
Gutsch mit ihrem
Lebensgefährten
Christopher Hubahib,
der ihr als Architekt
auf der Baustelle viel
half. B I L D : P RI VAT

➤ Verbindung nach Deutschland: „Do-
nated by Zinzendorfschulen Königs-
feld and by german friends“ steht auf
einer Anerkennungstafel am Eingang
des Matabas Daycare Center, das
ausschließlich mit Hilfe deutscher
Spendengelder finanziert wurde.
Larissa Gutsch hatte den Bau des
Kindergartens auf der Insel Matabas
im Norden der Insel Negros initiiert
und im Familien-, Bekannten- und
Freundeskreis um Mithilfe gebeten. In
ihren Dank über die Spenden schließt
sie den SÜDKURIER ein, der ihre
Aktivitäten regelmäßig begleitete.

Etliche Leser hatten sich mit Larissas
Eltern in Verbindung gesetzt, die
regelmäßig Sammelspenden auf das
philippinische Sonderkonto trans-
ferierten. Bei ihrer Recherche nach
individuellem Hilfsbedarf hatte sich
die Königsfelderin auf Gebiete kon-
zentriert, die wegen ihrer schlechten
Erreichbarkeit aus dem öffentlichen
Blick zu verschwinden drohten.
➤ Die Spenden: „Ihr seid großartig!“
Das ist der letzte Satz im Abschluss-
bericht von Larissa Gutsch. . Ins-
gesamt wurden 12 497 Euro gespen-
det, mit 4 617 Euro überwiesen die

Zinzendorfschulen den größten Bat-
zen. Sie hatten ein Benefizkonzert mit
dem Münchener Bläserquintett Har-
monic Brass veranstaltet und den
Erlös mit Spenden aus der Schul-
gemeinschaft aufgestockt. Rund 2000
Euro aus Deutschland verwendete
Larissa zum Kauf von ersten Hilfs-
gütern, Material für kaputte Fischer-
boote, für Lifehood Projekte und für
den Aufbau eines zerstörten Hauses.
In den Bau des Daycare Centers wur-
den 8300 Euro investiert. Für den
verbliebenen Betrag von 2185 Euro
wollen Larissa Gutsch und Chris-

topher Hubahib eine sinnvolle Ver-
wendung suchen.
➤ Der Taifun: Am 4. November 2013
hatte sich der tropische Wirbelsturm
Haiyan auf den Weg über den pazi-
fischen Ozean gemacht und wenige
Tage später auf den nördlichen Philip-
pinen seine Höchstgeschwindigkeit
erreicht, bevor er am 11. November
über Vietnam zur Ruhe kam. Der
Taifun forderte 8000 Tote und machte
rund 4,4 Millionen Menschen ob-
dachlos. Plünderei und Krankheiten
in den Massenunterkünften ver-
schärfte die Not. (cn)

Wofür die Unterstützung verwendet wurde

Königsfeld/Mönchweiler – Das Forst-
amt des Schwarzwald-Baar-Kreises
weist darauf hin, dass in dieser Saison
im Harzerwald zwischen Mönchweiler
und Obereschach sowie im Bohremer-
wald zwischen Königsfeld und Neu-
hausen Holzerntemaßnahmen statt-
finden. Die Arbeiten seien bereits im
Gange und werden je nach Witterung
voraussichtlich bis zum Jahresende ab-
geschlossen sein. Immer wieder sei da-
bei zu beobachten, dass Pilzsucher,
Radfahrer und Fußgänger die vorhan-
denen Absperrungen ignorieren und
sichinnerhalbderHiebsflächenaufhal-
ten.DasForstamtdesLandkreisesweist
ausdrücklichdaraufhin,dassbeimAuf-
enthalt inWaldflächen,indenenBaum-
fällungen und Rückearbeiten stattfin-
den, akute Lebensgefahr besteht.
Schon in eigenem Interesse sollten die
Sperrungen daher in jedem Fall akzep-
tiert werden. Außerdem sei das Betre-
ten gesperrter Waldflächen eine Ord-
nungswidrigkeit, die vom Forstamt an-
gezeigt werde. Das Forstamt des
Schwarzwald-Baar-Kreises ruft des-
halb alle Bürger auf, sich an die vorhan-
dene Beschilderung zu halten und den
AnweisungendesForstpersonalszufol-
gen.

Waldwege wegen
Holzarbeit gesperrt

Mönchweiler (put) Der Schwarzwald-
verein Mönchweiler lädt am kommen-
den Wochenende zu einer geführten
Wanderung unter dem Titel Königstour
unter den Traufgängen ein. Am Sonn-
tag, 24. August, steht folgende Route auf
dem Programm: Gewandert wird der
Felsenmeersteig, von Albstadt nach
Burgfelden. Die Wanderstrecke beträgt
rund17 Kilometer und umfasst An- und
Abstiege über 500 Höhenmeter. Gutes
Schuhwerk und Trittsicherheit sind für
die Teilnehmer der Tour erforderlich.
Treffpunkt ist um 8.30 Uhr am Vereins-
heim. Klaus Schmidt wird an diesem
Tag der Wanderführer für die Gruppe
sein. Eine gemeinsame Einkehr erfolgt
unterwegs.

Wanderung auf
Felsenmeersteig

Mönchweiler (put) Die Ortsgruppe des
Deutschen Roten Kreuzes in Mönch-
weiler lädt Kinder im Rahmen des Kin-
derferienprogramms der Gemeinde
Mönchweiler ein, gemeinsam mit ihren
Freunden Erste Hilfe zu lernen. Die Ver-
anstaltung richtet sich an Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren. Treff-
punkt für alle Teilnehmer ist am über-
nächsten Freitag, 29. August, von 14.30
bis 16.30 Uhr. Die Sommerferienveran-
staltung findet im Gruppenraum im
Obergeschoss des Feuerwehrhauses
statt. Bei schönem Wetter treffen sich
die Teilnehmer an diesem Nachmittag
im Freien, bei den Garagen des Deut-
schen Roten Kreuzes hinter dem Feuer-
wehrhaus.

Eine Anmeldung bei Sandra Banschbach ist
unter der Telefonnummer 0172/72 54 767
erforderlich.

Kinder lernen
Erste Hilfe

Südkurier, 16.8.2014


